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Von Prof. A. JANTE, Dresden 

Beim Pflügen mit Traktoren hat man von der alten Betriebs­
art mit Zugtieren die Leistungsübertragung durch Zug kräfte auf 
den Pflug übernommen. Um dabei den Schlupf ein wirtschaftlich 
zulässiges Höchstmaß von etwa 8% nicht überschreiten zu lassen, 
muß man für entsprechend hohen Achsdruck an den Triebrädern 
sorgen. Damit ist man dann also gezwungen, ein erhebliches 
Gewicht des Ackerschleppers mit Verlustleistung über den 

Acker zu fahren. Diesen Nachteil haben früher z. B. die schweren 
Lokomobilen vermieden, die am Rande des Ackers feststehend, 
die Pflugschare über Drahtseile hin und her über die ganze 
Ackerbreite zogen. Das Fahren mit den schweren Traktoren 
bringt nun außer den Leistungsverlusten noch die Gefahren von 
Bodendruckschäden mit sich, zu deren Vermeidung man dann 
zum Hilfsmittel der Raupenfahrwerke (Gleisketten) greift. 
'Wenn man bedenkt, daß heute für einen 60-PS-Kettenschlepper 
mit einem Gesamtgewicht von etwa 6,5 t gerechnet werden muß, 
während man einen 60-PS-Motor mit leichtem Räderfahrwerk 
auch mit etwa 1 t verwirklichen könnte, so erkennt man, daß 
die Entwicklung hier in eine Sackgasse führt. Es läßt sich viel­
mehr die Aufgabe daraus ableiten, daß man allgemein, vor allem 
aber beim Pflügen von der Leistungsübertragung durch Zug-

kräfte abkommen muß. Das Ziel ist, die Leistung durch direkten 
mechanischen Antrieb auf die Arbeitsgeräte zu übertragen. An 
Stelle des gezogenen Pfluges muß die direkt angetriebene Pflug­
maschine die Bodenlockerung und das Umwerfen der Boden­
schollen in einer dem Pflügen agrarbiologisch mindestens gleich­
wertigen Art vornehmen. Als Beispiel für die Lösung dieser Auf­
gabe ist in Bild 1 ein Ackerschlepper mit zwei gegenläufig 

und 1 Schema eines 

Ackerschleppers mit 

zwei gegenläufig rotie­

renden Pflugs ternen 

rotierenden Pflugsternen schematisch gezeigt, wobei die Pflug­
körper jeweils kurze Furchenstücke quer zur Schlepperfahrt­
richtung ziehen. Dabei wird der größte Teil der Motorleistung 
direkt auf die Pflugsterne übertragen und nur ein kleiner 
Anteil wird zum Vorschub, ·d. h. zum Selbstfahren der Acker­
maschine benötigt. Damit erreicht man die Vorteile einer 
erheblichen Gewichtsersparnis beim Schlepper und damit eines 
höheren Wirkungsgrades, d. h. geringerer Verlustleistung beim 
Ackern. 

Es soll keineswegs behauptet werden, daß der hier gezeigte 
Vorschlag die optimale Lösung dieses Problems darstellt, viel­
mehr soll durch diesen Vorschlag eine Diskussion über diese 
Fragen angeregt werden, um dad urch eine systematische Klä­
rung und Entwicklung zu fördern. A 318 
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